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Das war aber Glück
hindurchgekommen."

so leicht sind wir durch den .Zoll
Copyright by Punch

Qualität

«Ihr händ iez da e prächtig warme
Tschoope a» het e Bekannti vu mir zum
ne alte Fraueli i de Wiiseberge gseit.

«Ja, der Tschoope wär schu recht»,
süfzget das Fraueli, «aber schtelled Si

sich emal vor, vor füfzäh Jahre het mir

mi Maa der Schtoff vu dr Landsgmei
heibracht, und iez tuet der Ärmel schu
vorne echlei fränsele.» ES

Der Wichtigtuer

Nimm dich doch selber nicht so wichtig!
Wie bist du kleiner Wicht so nichtig, "s

Vergnügliche Pille aus unserer Bundesverfassung

Art. 3

Helvetisch souverän sind die Kantone,
Und nichf gebogen über einen Leist;
Drum was von Bern kommt, kümmert nicht die Bohne
Den freundgenössischen Kanfönligeist. WS

Überheblichkeit

Wer selbst sich überhebt,
Der ähnelt dem Ballone,
Der Stolz gen Himmel schwebt,
Mit Gas gefüllt, und ohne
Zu merken, dafj, wenn einer
Zum blauen Äther steigt,
Sein Umfang immer kleiner
Sich dem, der unten, zeigt

Robert Däster

Worte zur Zelt

Ich hasse alle Pfuscherei wie die
Sünde, besonders aber die Pfuscherei
in Staatsangelegenheiten, woraus für
Tausende und Millionen nichfs als Unheil
hervorgeht. Goethe

(Säuert tmb Stdgel
«Jaja, Rägel, du häsch guef säge!

Früener hämmer halt nonig die Schuel-
bildig gha wie hüt. Da schtönd eim halt
nid alli Prüef offe.»

«Nei au, wie altmodisch, Chueri! Hüt
macht me das doch ganz anderscht:
Hütigstags lernt me erseht hinedrii, was me
im Pruef sött wüsse. Zum Bischpil en Ju-
rischt fangf grad a prozediere, und erseht
nachhär lernt er, was .Paragraph' be-
dütet.»

«Rägel, du söttisch Babe heifje! Wer
seit so öppis Tumms?»

«E Schtüürkommission im forfschritt-
lichschte Kanton vo der Schwiiz. Min
Nöwö, der Turli, hät sich welle uf en
Englischprüefig vorbereife und isch derzue

uf Amerika gfaare go Schtudiere.
Wo n er disäbe Chöschte hät welle ab-
zie uf siner Schtüürerchläärig als .Aus¬
lagen für Ausbildung', händs entschide,
das göng nid, er heb ja erseht im Sinn,
die Prüefig z mache. Wenn er si scho
vorhär gmacht hätti, denn giengs.»

«Gueti Idee! Rägel, ich tue morn scho
en Schpifal uf und wirde Scheffarzt.
Laasch der nid vo mir din Chropf schnii-
de? Weisch, ich lerne s denn nachher
scho.»

«Nei tanke! Die Tummheite, wo du
miechisch, wäred doch no tragischer als
die, wo die Herre Schtüürfachlüt gmacht
händ.» AbisZ
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